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ber fage es. ©r teiftet bem SBaterlanb ben groß*
ten ©ienft. ©ie beften getbfjerren fjaben eS bis*
fjer nicfjt oerftanben, biefeS sßrobtem ju löfen.

Oft ftettt man fia) bei unS, roie roenn man
glaubte, baß roir fünftfidje SSerftärfungeu unfereS
ÄriegSttjeaterS roirfliä) im galle friegerifdjer 33er*

roicftung ganj gut entbefjren fönnten. ©oo) roenn roir
bie ©adje näfjer unterfudjen, fo fetjen roir, baß im*
mer nur bie finanjiellen Opfer bie Urfadje roaren,
baß in biefem roidjtigen „^roeig ber fianbeSoertfjei=
bigung biSljer gar nidjtä gefdjefjeit ift.

Um eine alterbingS bebeutenbe SluSlage ju er*
fparen, feften roir ©fjre, greifjeit, atte ibeetteu unb
materiellen ©üter ?tufereS SBaterfattbeS ber ®e*
fatjr auä.

Slu beu SRitgliebern ber Slrmee ift eS, euergifa)

ju oerlangen, baß bie roidjtige SBefeftigitngSfrage
au bie §anb genommen roerbe. ©ie muffen unab*
läffig roiebertjoten, baß bie Söfung ber mititärifdjen
Slufgabe SBefeftigungen unerläßlid) nottjroenbig
madjt. ©ie muffen bie fnnftlia) großgejogenen
SBorurtljeile, baß SBefeftigungen in unferem Sanb

unnötfjig feien, jerftören. ©djon bunbert Wal ift
auf baS ©rünblidjfte nadjgeroiefen roorben, baß bie

©cfjroeij jur ©idjerung itjrer ©riftenj SBefeftigungen
ebenfo nothroenbig bebürfe, als jebeS anbere Sanb.

SBer anberer Slnficbt ift, ber belebte unä eineS

SBeffern!
SBir roieberfjolen bafjer:
Ofjne eine nadj ro o fj l burdjbaajtem

Sßlan ang e legte Sanbe Sbe feft ig ung ift
bieSöfung ber ftrategifajen, ofjne^u*
flilfenaljme ber getb* uub ftüdjtigen
SBefeftigung, bie Söfung ber taftifdjen
Slufgabe beS §eereS unmöglidj.

§o fj Ie Sß fjr a f e n tj etf e n über b aS © e *

bot ber SRotbroenbigfeit einer jroecf*
mäßigett Sanbesbefeftigiing, bie bem
©taate alterbingS fajroere Opfer auf*
erlegt, nictjt fjinroeg.

.— f ______
Smpfcn, ^mpfjroang, 8lnfietfung unb spoifcnlies

Jjanbtunfl oon ©ottfrieb ©djufter, SRofenftraße
12, ©eefelb, ^ürictj. Sßtrlag oon Slttroegg*
SBeber in ©t. ©allen. 1875. SßreiS 30 6tS.

©ie SBrofcbüre ift nidjt militärifdjen 3»tjaltS,
gteicfjroobt für ben fdjroeijerifcfjen SRilitär oon
Sntereffe, ba bei unS ber Smpfjmang auf baS

ftrengfte burdjgefüfjrt ift. Sm Seegang 1871,
©eite 133 ber „SRilitär*3eitung" ift barauf fjinge*
roiefen roorben, baxs fia) juerft bie mebijinifdjen
Slutoritäten über ben Ruften ober ©djaben beS

SmpfenS einigen mödjten, beoor man mit bem

fdjroeijerifdjen SBefjrmann, gegen feinen SBilten,
roie mit einem £>ammel eine Operation ooruimmt,
an bereu golgen er mögtidjerroeife jeitlebenS ju
leiben fjat. SBiete Slerjte fjalten baS ganje SmPfen
für Slbergtauben. ©ie ftnb ber Slnfidjt, ba% man
in golge geläutertem Stnfidjten oou bem SBacciniren

abgefjen roerbe, roie oon bem f. ,3. fo beliebten
Stberfaffen. ©ie fog. ^mpffdfjeine roerben bann
beim ©intritt in ben uTcilitärbienft oerfdjroinben,

roie biefeS mit bett Siberlaßmänttlein in ben &a=

tenbern gefdjefjen ift.
§err ©d)iifter oerfudjt nun beu SRadjroeiS ju

leiften, baß baS Smpfen nidjt gegen SBlatterufrauf*
(jeit fcfjüfte, rootjt aber bie ©ejitiibfjeit beS ©eimpf*
ten febr gefäfjrbe. ©ie „SMlitär^eitung" ift geroiß

fein geeignetes SSlatt jur SBebanbtung biefer rein

mebijinifdjen grage, bagegen roäre eS febr ju
roünfdjen, baß biefe roidjtige grage in bem tut*
fpredjenben gadj*Sournaf, bem „Äorrefponbenjblatt
für ©djroeijer Slerjte", grünblidj erörtert roürbc.

©ibgenoffeitfdjaft.

2>a§ fffjroeijerifaje SBititärbcpartcment an bte

ajlüitärticjjiirbcn ber äantone.
(Sem 7. Sluguft 1875.)

SRad) bem Suntcäbcfdjluffe oom 19. SWärj 1875 pnb ben

Äantonen auper ber ©ntfdjäblgung für bie Sefleibung unb Slu«*

rüftung ju »ergüten : tie SWupfinftrumcnte unb Itommtln nebft

StuStüftung; bie ©ratauSjeidjmingcn bei Dfpjittc uub llntctof*

pjlcte; blc Slbjeldjcn bet militätifdjen ©teden, fcwle fetnet füt
tiefe« 3a(jr audj bfe jur SluSrüftung jäljlcnbcn SercaffnungOgc*

genftäntc, feweft foldje »on ben Äantonen geliefert würben.

©er Sitnteärattj bat nun unterm 3. biefj bie für biefe ß)e*

gcnftänbe für ba« laufcnbc 3a()t ju »trgütenben Srcifc bepimmt,

unb beerten wit un« 3f>n:n In ber Scilagc einige ©remplarc

bief,« Scrjetdjnipc« ju übermitteln.

©iefe greife bejieljen pdj nur auf neue unb ottomianjniäpigc

Slnfdjaffungen; für bereit« gcbraudjte ober pon früfjcm Drbou*

nanjen umgeänberte ©egenftänte wirb bagegen ein entfptcdjcnbet

Slbjug gemadjt werten, ©er Sfficttfj tiefet gestern IP batjer in

ben bejüglldjen SReitjnungcn ju einem tebujitlen Sf?ttife aufju*

füfjrcn.

Sag fttjirjcijerifdjc äRilitärbepartcment an bie

fttjwcijcrifttjcn (iifcnbatjns unb Sampffdjifftjcrs
htaltungen.

(Som 17. Sluguft 1875.)

Seit ben ©eitenä bet fdjvocijetffdjcn ©ffenbabnoerwatlutigen

f. 3- mitgeteilten Scamtcn unb Slngcftctltcn, für wclctjc nad)

Strt. 2, litt. f. ber cito. SWÜltätotganlfation Scftciung »cm SWi*

litätbienftc fn Slnfprudj genommen wirb, würben butdj ble Ijiet*

feltige ©djlupnaljmc »om 16. Slpril bl« 4. ÜRai abtjln alä nidjt

unter biefe ©eft^cäbcftlmmung faffenb erflätt: ©le Seamten

unb SIngcftcfttcn ber Gcntratoermattung, Sclrlcbäconitolle, SRe*

flamatien«* unb SRedjnungäbitreaur, ©afper unb ©ontplabte, SWa*

tetiafsctwaltung, Äutäbureau, SWafdjineninfpcftorat, ©tudet,
SBerfftättcn, ©epotatbcltct ic.

SRadj ncdjmaliget Sßrüftmg biefer Slngetcgcnljclt unb fn Sc*

tüdpdjttgung bet »on pctfdjiebcncn Saljnoerwaltungen fjicfüt »ot*

gebtadjtcn ©rünbe, tjat ba« ©epattement gefunben eä geljören bie

tjleoor genannten, fn unferm ©djrcfben »om 16 Slptil näfjct

bejeicbneten Seamten unb Slngeftcllten fm weitem ©inne te«

Sffiorte« jum Setrlcb«petfonal unb c« feien biefelben baljet füt
bfe ©auet ifjrct Slnftedung »on bet SIBcljtpflldjt entfjoben, fofetn
pe butcb. Scrtrag auf einen beftimmten Stcruttn angcftetlt ftnt.
©uro) blcfc testete Scftiinmung fett oetmieben wetben, bap uicr/t

»oiübergetjenb Slngeftcllte, wie Xaglö^mr, 5lu«(jc(fct a. »on bei

SBcljrpftidjt enthoben unb bie eintretenben SWutatlonen nidjt un*

gcbüfjtlld) »ermetjrt werben.

3n Sejug auf ba« Serjonat fcct ©ampffdjipYctwaltungen »et*

bleibt cä bagegen bet bet getroffenen Slnorbnung:

3nbcm wir blcfc ©djlupnaljme ben fdjweij. Saljnpetwaflungen

jut Aenntnfp btingen, erfudjen wit biefelben unä nadj Äantonen

geotbnete Seijeidjnlffe bc« betreffenben Satjnpcrfonaf« jur Äennt*

nlp ju bringen.

L
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der sage es. Er leistet dem Vaterland den größten

Dienst. Die besten Feldherren haben es bisher

nicht verstanden, dieses Problem zu lösen.
Oft stellt man sich bei uns, wie wenn man

glaubte, daß mir künstliche Verstärkungen unseres
Kriegstheaters wirklich im Falle kriegerischer
Verwicklung ganz gut entbehren könnten. Doch wenn wir
die Sache näher untersuchen, so sehen wir, dasz

immer nur die finanziellen Opfer die Ursache waren,
daß in diesem wichtigen Zweig der Landesvertheidigung

bisher gar nichts geschehen ist.
Um eine allerdings bedeutende Auslage zu

ersparen, setzen wir Ehre, Freiheit, alle ideellen und
materiellen Güter «useres Vaterlandes der
Gefahr aus.

An den Mitgliedern der Armee ist es, energisch

zu verlangen, daß die wichtige Befcstigungsfrage
an die Hand genommen werde. Sie müssen unablässig

wiederholen, daß die Lösung der militärischen
Aufgabe Befestigungen unerläßlich nothwendig
macht. Sie müssen die künstlich großgezogenen
Vorurtheile, daß Befestigungen in unserem Land
unnölhig seien, zerstören. Schon hundert Mal ist
auf das Gründlichste nachgewiesen worden, daß die

Schweiz zur Sicherung ihrer Existenz Befestigungen
ebenso nothwendig bedürfe, als jedes andere Land.

Wer anderer Ansicht ist, der belehre uns eines

Bessern!
Wir wiederholen daher:
Ohne eine nach wohl durchdachtem

Plan ang elegie Landesbefestigung ist
dieLösung der strategischen, oh ne
Zuhilfenahme der Feld- und flüchtigen
Befestigung, die Lösung der taktischen
Aufgabe des Heeres unmöglich.

Hohle Phrasen helfen über das Gebot

der Nothwendigkeit einer
zweckmäßigen Landesbefestigung, die dem
Staate allerdings schwere Opfer«
uferlegt, nicht hinweg.

Impfen, Impfzwang, Ansteckung und Pockcnbe-
handlung von Gottfried Schuster, Nosenstraße
12, Seefeld, Zürich. Verlag von Altmegg-
Weber in St. Gallen. 1375. Preis 30 Cts.

Die Broschüre ist nicht militärischen Inhalts,
gleichwohl für den schweizerischen Militär von
Interesse, da bei uns der Impfzwang auf das
strengste durchgeführt ist. Im Jahrgang 1371,
Seite 133 der „Militär-Zeitung" ist darauf
hingewiesen worden, daß sich zuerst die medizinischen
Autoritäten über den Nutzen oder Schaden des

Jmpfcns einigen möchten, bevor man mit dem

schweizerischen Wehrmann, gegen seinen Willen,
wie mit einem Hammel eine Operation vornimmt,
an deren Folgen er möglicherweise zeitlebens zn
leiden hat. Viele Aerzte halten das ganze Impfen
für Aberglauben. Sie siud der Ansicht, daß man
in Folge gelänterterer Ansichten von dem Vacciniren
abgehen werde, wie von dem s. Z. so beliebten
Aderlassen. Die sog. Impfscheine werden dann
beim Eintritt in den Militärdienst verschwinden,

wie dieses mit den Aderlaßmännlein in den

Kalendern geschehen ist.

Herr Schuster versucht nnn den Nachweis zu

leisten, daß das Impfen nicht gegeu Blatternkrank-
heit schütze, wohl aber die Gesundheit des Geimpften

sehr gefährde. Die „Militär-Zeitung" ist gewiß
kein geeignetes Blatt znr Behandlung dieser rein

medizinischen Frage, dagegen wäre es sehr zu

wünschen, daß diese wichtige Frage in dem

entsprechenden Fach-Jonrnal, dem „Korrespondenzblatt

für Schweizer Aerzte", gründlich erörtert würde.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kontone.
(Vom 7. August 1875.)

Nach dem Bnndcsbcschlusse »om 19. März 187S stnd dcn

Kantoncn außcr dcr Entschädigung für die Bckicidung und

Ausrüstung zu vergüten: dic Musikinstrumcnte und Trommeln ncbst

Ausrüstung; die GradauSzeichnungen dcr Ofstziere und Unteroffiziere

; die Abzeichen der militärischcn Stcllen, sowie ferner für
dicses Jahr auch die zur Ausrüstung zählenden BewaffnungSge-

genstänrc, somcit solche von den Kantonc» gclicfcrt wurden.

Der VindcSrath hat nun untcrm 3. dicft die für dicse Ge-

gcnslände für da« laufende Jahr zu vergütenden Prcisc bestimmt,

und beehren wir uns Ihnen in dcr Bcilagc cinigc Ercmplarc

dies,« Verzeichnisses z» übermitteln,

Diese Prcise bezichcn sich nur ans ncuc und ordonnanzmäßigc

Anschaffungen; für bcrcits gebrauchte oder von frühern Ordonnanzen

umgeänderte Gegenstände wtrd dagegen cin cntsprcchendcr

Abzug gemacht wcrdcn. Der Werth dieser Letztern ist daher in

den bezüglichcn Rcchnungcn zu eincm reduzirten Preise

aufzuführen.

Das schweizerische Militärdepartement an die

schwcizerischen Eisenbahn- und Dampfschiffvers
waltungen.

(Vom 17, August 187S.)

Vcn dcn ScitenS dcr schwcizerischen Eisenbahnverwaltungcn
s. Z. mitgethclltcii Beamten und Angestellten, für welchc „ach

Art. 2, litt. f. dcr cid,'. Militärorgantsation Befreiung vom

Militärdienste i» Anspruch genommen wird, wurden durch die hier-

settige Schlußnahme von, 16. April bis 4. Mai abhin als nicht

uutcr dicse Gesetzesbestimmung fallend erklärt: Die Braunen

und Angcstclltcn der Centralverwaltung, BctrtcbSconirollc, Re-

klamationS- und NcchnungSburcaur, Cassier und Comptable,

Materialverwaltung, Kursburcau, Maschineninspckiorat, Drucker,

Werkstätten, Depotarbcltcr ic.

Nach nochmaliger Prüfung dicser Angelegenheit und in Bc-

rücksichligung der »on vcrschiodcncn Bahnverwaltungen hiefür
vorgebrachten Gründe, hat das Departement gefunden es gehören die

hievor genannten, in unserm Schrcibcn vom 16 April näher

bezeichneten Beamten und Angestellten tm weiter» Sinne deê

Wortes zum BelricbSpersonal nnd es seien dieselben daher für
die Dauer ihrcr Anstellung »on der Wehrpflicht enthobcn, sofern

sie durch Vertrag auf einen bestimmten Termin angestellt sind.

Durch dicse letztere Bestimmung soll vermieden werdcn, daß nicht

vorübcrgchend Angcstcllte, wie Taglöhmr, AuShclfcr ic. »on dcr

Wehrpflicht enthobcn und die eintretenden Mutationen nicht

ungebührlich »ermehrt wcrde».

Jn Bezug auf das Personal der Dampfschiffecrwaltungen
verbleibt es dagcgcn bet der getroffenen Anordnung.'

Indem wir dicse Schlußnahme den schwciz. Bahrwerwaltungcn

zur Kcnntniß bringcn, crsuchcn wir dicsclbcn uns nach Kantoncn

geordnete Verzeichnisse des betreffenden Bahnpcrsonal« zur Kenntniß

zu bringen.
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3m Uebrigen wirb ble Im tjictfcltigen Jtreiäfdjreibcn »om 21.

3uni lb7ä trlaffcne Serfügung, nad) weldjct etft nacb, ©tfjalt
eineä SWarfdjbcfetjtä clnlangcnbc Segchjcn unt ©Ifpenfatien »ent

SWllitäiticnfte nidjt berücffidjtigt werben, auftedjt erljalten. 3m
Sernern erfudjen wir ble ©Ifenbaljn* unb ©ampffdjlff»ctwatiun=

gen, für bie »^i:fmift blc in Iljrem SJtctfenat eingetretenen SWit*

tatloncn menc. tlldj une jwat auf ben elften eine« je>
ben SWonat« flatt erft alle biet SWeuatc einjuteidjen.

— (il«« bem 3 a I) r c « b e r I dj t be« Setnet Untet*
off ijl er «»crcin «) cnlncijmen wir: „©fc 3«f>l bei SWft»

gtiebet Ijat feit tem leftten Sftidjtc bebeutenb jugenemmen.
Scftanb ber SWilgllcbci:

1873/74 1874/75.
©brcnmltgliebet lt 11

Slftfomitglicbct 109 169
"120 180

golgenbe ®ratc finb im Sereln »erltctcn: SWajorc 2, £aupt*
mann 14, Dbeilieutenant 11, Lieutenant 31, Slbjulant 4, ©tat«*
feutlet 3, gclbwcbcl 8, 'Xambounnajcr 1, gcuilcr 10, SIBadjl*

melfter 11, SBagcnmetftcr 1, Jtorporal 11, ©efrclte 1, ©eltatcn
28. g.rner 21 SRidjtmllitär«. Sem ©enie ftnb 2, Äaoallerie
8, Slrtillerie 11, ©djüften 3, Snfanterie 115. 3ur ©rlcbigung
bet Setcinägcfdjäftc »etfammelte pd) ber Soi ftanb 32, ber Ser*
ein 24 mal. ©er Sefudj ber Soiftantfftftungcn wat fn biefem

3afjt fein ctfrculidjcr. Slm (gefjlufle bc« Sctcinäjaljte« betrug
bfe Satjl ber SoiftanbGmilglletcr nodj 3, was juv golge fjatte,
bap bet Sevefn genötigt wat, bie ©rncuerungäroablcn fdjon Sin*

fang« ftatt ©nbe 3uni oorjunetjmen. ©crartlge ©rfdjelnungsn
in bet Seitung eine« Scrcin« fönnten leidjt »on gefaljroelten
golgen fein unb Ift ju beffen, bap ba« gegenwärtige Äomite
fefter auäfjatten möge. Sliipet bet Sluäfütjrung »on Sctclnäbc*

fdjlüffcti pellle ber Sotftanb bie Staftanben ber Scrcinjpftungcn
auf unb rfdjtetc bfe tljeetetffdjen unb ptafilfdjen Uebungen ein.

Slud) bfe Setifnäoetfammfungcn fetjefnen pa) immet meljt unb

mcfjt einet gtöpetn Sfjelfnabntc ju etfreuen, ta burdjfdjnfttlid)
45 SWItgllebct anwefenb pnt. ©er fdjroädjfte Scfuitj war 21,
ber jafjlrcldjftc 60 SWItglleber. Sefdjtüffe widjtlget SRatut wur*
ben gefapt: Slnnaljme ber neuen Scrcinäftatutcn fammt ©djiep
reglement. Scrattjung bc« Jroftantenserjcidjmffe« jut ©elegit*
tcnoctfammlung »em 30. SWai. Sffialjl be« ©cntral-Äomlte'ä be«

eibgen. Unterofpjtct«oeteln«. SBabl bc« Seveinäoerftantc« pto
1874/75. Scfäfup jut Sljellnaljme am Slu«matfctje ber »et*

einigten Dfftjiet«*, Untercfpjlei«* ttrb Snfanterie©djüftengefctl*
(djaften naetj SReuenegg, »cibunben mit ©efedjtä« unb ©dj'ip*
Übungen. SBatjl einet Äommiffion jut ©utdjbeiattjung tet neuen

SWIlitätotganifatlen. Srfajtup, betreffenb Slbfjaftcn be« 3a(jre«*
fepe« unb ber gatjncnweltje. Sefdjlup, betreffenb ©inridjtung
»on ©l«fufPon«abcnben. Sefdjlup betreffenb eine Slbentuntet*

tjaftung. Sefdjlup, betreffenb Slbb.alten cfneä Serefnäbatl«. Se*

fdjtup, betreffenb ten SffilnterauSmarfd), oerbunben mit ©djlep=

Übung »em 7. gebruat. Sefdjlup, betteffenb Slbfjattung efne«

©tenegtaptjlefutfe«. Scfdjtup, betteffene eine tbeattatlfdje

Sluffüfyittng auf bem ©djänjtl, ju ©unPen »on ©fjrcngabeti an

ble ©djüftenfeftc In Sffitntcrtljur unb IHurgtorf. Sefdjlup, bclr.

Scttjelllgung am ©(ftien«wctlfampfe am fantonalen ©djüftcnfcft
In Surgbotf. Sefdjlup, betteffenb Sffiiebetaufnaljinc bet ©efang«*
abenbe. Sefdjlup, betteffent Slufnafjmc ber ©oltaten al« Slftlo*

mltglietet beä clegen. Sereinä. Sefdjlup, betreffenb SEljeilnafjmc

am ©tfticnäwetifdjlepen In DPetmuntlgen »om 29. Sluguft unb

Seftimmung einer ©brengabc befteljenb in einem SErlnfrjorn.

SReuwaljl bc« Sorftanbc« pro 1875,76. Sorträge würben im

Scridjtäjaljr folgenbe abgehalten: Sfjeotic übet ba« Scttetllge*
wetjt butd) §errn Sieutenant SRIntli«badjer, 1 ©iftung. Heber

„Sffiaffcntedjnif,* butdj §rn. Sieutenant ©etnbicrer, 1 ©Iftung.
Uebet „Stttltterlegefdjoffc," burdj £m. Slrtiaeriewaetjtmclftet

Slotntftfrj, 1 ©Iftung. Uebet „Jpanbfeuerwaffcn" burdj Jpcrrn

@tab«major ©djmibt, 2 ©Iftttngen. 3ur Srtjanblitng ber »om
Sentralfomite aufgeworfenen grage: „SBa« fann unb mup jut
beffern Sluäbilbung bet Unterofftjiere gefdjeljen'', würben 2 ©I«*
fuffton«abcnee eingeridjtet. SRefcrent .r}r. ©tabäfourltt ©mft

Glitten, ©et Sifudj bet Sotttäge wat ein "turdjau« befrfeblgen«

ber, burctjfdjnlltlld) 50 SWItgllebct. Untet Seitung te« £cttn
lambeutniiijor« ©djumadjer fanb ein ©tenegraptjlffttt« ftatt;
berfelbe bcaufprudjtc 20 Slbentc unb wat »on 12 Sljeilneljmcrn

befudjt, weoen bie SWcfjrjafjl ganj '^üdjllgc« erlernte, Slud) bie

©cfangäabcnbe, weldje unter ber ©ireftlon unfere« Screln«mlt<

glietc«, SBe. g. Jptbelb, feten SWittwed) Slbenc ftattftnccn, er*

freuen pd) eine« regelmäplgen Sifudj«. ©Ic Setelnäblblictljef

jäljlt gegenwältig 86 Sänte, Inbegriffen 26 Sänbc SdfJgefängc.

gerner befiel ter Sereln eine ©ammlung »on 65 ilicglementen

älterer unb neuerer 3elt- 3u bebauern Ift nur, bap bfe rcldj*

fjaltlgc Slbllotljef füt ten Seiein al« lobte« Äapltal attjiifvfjcn

ift, ba blc Serclnämltglicbcr ben gcbüljrenbcn ©ebraudj »ctlftän*

bfg »ergeffen ju (jaben fdjeinen. Sffiir Reffen juoeipdjtlldj, in
unferm nädjften Scridjtc Ijictübcv äöeffcrc« mittbeflen ju fönnen.

2Blr galten Im gernern folgenbe Selttwgcn abonnltt: „©djweij.
SWIlitärjcitung", „©djweij. Slrtiaerfejeltung", „Slättet füi
Ätlcg«»ctwaltung", „Stell", ©djweij. Unterefpjlcr«* unb ©Ruften*

jeltung, weldje bei ben Scrclii«mitgllcbcrn fn ©Irfufallen gefeftt

werben, ©ic Äcrrefponecnjen mit bem ©''ittrat>.)iotnltc uub ben

übrigen ©eftionen waven aud) in tiefem 3al)ic itnfcbcutcnb.

3m Safjte 1874 »eianftaltcte bet Setcln 12 ©djiepübungcn
unb wat ber Sefudj berfelben burdjfcfjnfttlldj 22 ©djüften. ©«

würben auf ©ipanjen »on 225 bl« 500 SWetet gefdjoffen.

Stnjatjl bet gefdjoffeuen ©djüffe 11.680.

„ Steffel: Atel« 533, SWann 3510, ©djelbe 7946.

Srojente „ 5, „ 30, „ 68.

©tepe bet »ctroenbeten ©djeiben 18 SW., 1,8 SW. unb 1 SW.,

1 SW. mit cingejefdjnctcr SWannäpgui. Serwcnbctc Sffiaffen:

©ofteme Setterti unb SWartin». Ueber bfe Sffiaffen (ewebt al«

ble »erwentetc SWunltion pnb feincvlcl Älagen laut gewotben.

lieber bfe ©djtepübungen »cm 3af)t 1875 wirb bei nädjfte i<e>

tietjt ba« SRäfjere enthalten. Slm 6. ©eptembet 1874 naljm
unfet Setein an tem Slu«maifd) bet »crclnigten Dfpjier«*,
Untetofpjlct«* unb 3nfantettefctjüftcngefetlfd)aften Jfjeff. ©etfclbe

bewegte pd) gegen SReuenegg unb wurten untetweg« bloerfc Oe*

fcdjt«übungcn auägefüfirt. Seim SRcueneggbcnfmat würbe eine

fleine ©rinnerungäfelct an ble bafelbft gefallenen Ätlcget »on

1798 »cranftaltct. ©en ©djlup blloete etne ©djiepitbung in
SReuenegg felbft. ©er 2, Sluämarfetj (m ©djoope tc« Setein«

fanb am 7. gebt, flatt unb jwai übet Solligen, Ätaudjttjal,
Dberburg, nadj !8i.rgtorf. Sroft Äälte unb ©djneegeftöbet

würbe tüdjtlg marfdjftt unb unlerweg« an 2 oerfdjiebenen Dtten
auf unbefannte ©iftanjen gefdjoffen. Seite Uebungen ftne otjne

Unfall ttnb jur beften 3ufrfet>cntjcft bet Seilet fowobl atä eet

Xtjellncljmenben auägcfallen." ©et Sctldjt fft gcjefdjnet:
SRamen« be« UnterofpjfeWoctcln« bei ©tabt Setn:

© t n ft dritten, ©tabäfcutlet, Stäpbent. St. SW o f (m a n n

Hauptmann, Sijeptäpbent. 3. Ä u 11, ©tab«foutlct, Äafpcr.
St. Äu pfeif dj m Ib, Dbetlieut., ©eftetär. gr. S almer,
Jpiuptmann, ©djüftenmetftet. Sffi. Setdjten, Hauptmann,

Sljefdjüftennirlftet. SRobett Stjicle, Slfpitant, II. Sefrctät
unb SlOllet^efar.

— (SWItgllebct bet fdjmefjetlfdjenSWilftät.
©efellfchaft.) 3m 3atjr 1875 jäblte tie fdjweijtrifdje

DfpjictägcfcUfdjaft, naa) Äantonen geerenet, folgenbe SWitgllcber*

jabl: Sürid) 238, Sern 198, Sujern 32, Uri 22, ©djwoj 11,
SRibroatten 23, ©laruä 56, 3ug 26, greiburg 54, ©olotfjurn
200, Safelpabt 115, Safeltanb 53, ©djafffjaufen 47, Slppenjell

Sl. SRI). 12, @t. ©aüen 227, Slargau 328, Sburgau 84, IcfPn
164, Sffiaabt 309, Sffiattiä 84, SReuenburg 203, ©enf 207; ju*
fammen 2697 SWItgllebct. Dbwalbcn unb Sflppenjed Sl. SRf).

^aben feine ©eftionen.

Sem. (t©d)üftenrjauptmann ©ugelmann) Ift

auf SWabelta, wo ct Teilung gcfudjt balle, gefterben. ©« ift

biefeä eine SRadjrldjt, blc »lefe Äameraben fctjmcrjllrtj berütjren

wirb. Dbgtcldj ©ugelmann feine Ijöljere ßtjatge beftelbete, wat

et bed) In weitem Äteifen alä llebcnäwürbigct Äamttab unb

tüdjtfget Dfpjlct befannt. SWit Siebe fjtng et bem SWilttärftanb
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Im Uebrigen wird die Im hierseitigen Kreisfchreiben vcm 21.

Juni 1d75 erlassene Verfügung, nach wclchcr erst nach Erhalt
eines Marschbefehls einlangende Begehren um Dispensation vcm
Militäreicuste nicht berücksichtigt werden, aufricht erhalte». Im
Fcrncr» crsuchcn mir dic Eisenbahn- und Dampfschiffverwalluw

gen, für die Ziiknnfî die in ihrem Personal eingetretenen
Mutationen n, one. tltch und zwar auf den ersten eines
jeden Monats statt erst alle drei Monate einzureichen.

— (AuS dem Jahresbericht de« Bcrncr Unteres
f izt e r S ve r e i n S) entnehme» wir: „Dic Zahl dcr

Mitglieder hat sett tcm lctzic» Berichte bedeutend zugenommen.
Bcstand dcr Mitglieder:

1873/74 1874/75,
Ehrenmitglied,! ll 11

Aktivrnitgltcdcr 109 169
12« 180

Folgcnde Gradc sind tm Vcrcin vertrctcn: Majore 2, Hauptmann

14, Oberlieutenant ll, Lieutenant 3l, Adjutant 4, Stabsfouricr

3, Fcldwcbcl 8, Tambourmajor 1, Fourier 10, Wachtmeister

11, Wagcnmeistcr 1, Korporal 11, Gefreite 1, Soldaten
28. Ferner 21 NichtrntlitärS. Vom Genie stnd 2, Kavallerie
3. Artillerie ll, Schützcn 3, Jnfantertc IIS, Zur Erlcdigung
der VercinSgcschäftc versammelte stch der Vorstand 32, der Verein

24 mal. Der Bcsuch der Voistandesitzungcn war t» diesem

Jahr kein erfreulicher. Am Schlüsse des VcreinSjahre« betrug
die Zahl der Vorstandsmitglieder noch 3, was zur Folge hatte,
daß dcr Verein genöthigt war, die ErncuerungSmahlen schon

Anfangs statt Ende Juni vorzunehmen. Derartige Erscheinungen
in dcr Leitung cineS Vereins könnten lcicht »on gefahrvolle»
Folgcn sei» und ist zu hoffen, daß das gegenwärtige Komttc
fester ausharren möge. Anßer der Ausführung von Vcrcinsbc-
schlüsscn stellte der Vorstand die Traktanden dcr Vcrcinzsttznngen
auf und richtete die theoretischen und prakiischen Uebungen etn.

Auch die Vereinêversammlungcn scheinen sich immer mehr und

mchr ctner größern Theilnahme zu erfreuen, da durchschnittlich

45 Mitglicdcr anwesend sind. Der schwächste Bcsuch mar 2l,
der zahlreichste 6« Mitglieder. Beschlüsse wichtiger Natur wurdcn

gcfaßt: Annahme dcr ncucn VcrcinSstatutcn sammt Schieß

règlement. Berathung des Traktandenverzcichnisse« zur Delcglr-
tcnvcrsammlung vom 30. Mai. Wahl des Ecntral Komtte'ê des

ctdaen. Unterofsiziersvereins. Wahl des VereinSoorstandcS pro
1874/75. Bcschluß zur Thcilnahme am AuSmorsche dcr

vereinigten Ofsiziers-, UntcrofsizterS- nrd Infanterie-Schützengescll-
Ichaftcn nach Ncucnegg, »crbundcn mit GcfcchtS» und

Schießübungen. Wahl einer Kommifston zur Durchberathung der neuen

Mtlitärorgantfatton. Bcschluß, betreffend Abhalten deS JahreS-
festeS und der Fahnenweihe. Beschluß, betreffend Einrichtung
von DiSkussionSabcnden. Beschluß, betreffend einc Abenduntcr-

haltung. Beschluß, betreffend Abhalten eine« VcretnSballS.

Beschluß, betreffend dcn WtnterauSmarsch, verbunden mtt Schießübung

vom 7. Februar, Bcschluß, betreffend Abhaltung cines

Stenographiekurses. Beschluß, betreffend eine theatralische

Ausführung auf dcm Schänzlt, zu Gunstcn von Ehrengaben an

die Schützenfeste in Wtnterihur und Bnrgrorf, Beschluß, betr.

Betheiligung am SektionSmcllkampfe am kantonalen Schützenfest

in Burgdors. Bcschluß, betrcffend Wiederaufnahme dcr GcsangS-

abendc. Beschluß, betreffend Aufnahme der Soldaten als Akilv-
mitglieder des eidgen, Vereins. Bcschluß, betreffend Theilnahme

am ScktivnSwettschießcn in Ostermundigen vom 29. August und

Bestimmung ciner Ehrcngabe bestehend in eincm Trinkhorn.
Neuwahl dcê Vorstandes pro 1875 76. Vorträge wurden im

Berichtsjahr folgende abgchaltcn: Thcorte über das Vctterligewehr

durch Hcrrn Licutcnant Rindlisbacher, 1 Sitzung. Ueber

«Waffentechnik/ durch Hrn, Lieutenant Dornbicrer, 1 Sitzung.
Ueber „Artillericgcschossc," durch Hrn, Arttlleriewachtmcister

Blotnitzky, 1 Sitzung, Ueber „Handfeuerwaffen" durch Herrn
Stabsmajor Schmidt, 2 Sitzungen. Zur Behandlung der vom
Centralkomite aufgeworfenen Frage: »Was kann und muß zur
bessern Ausbildung der Unterofsiziere geschehen", wurden 2 Dts-
kussionSabcnde eingerichtet. Referent Hr. Stabsfouricr Ernst

Tritten. Der Besuch dcr Vorträge war cin durchaus befriedig!«,

der, durchschnittlich d0 Mitglieder, Unter Lcitung dcS Hcrrn
Tarnbourmajors Schumacher sand ein Stenographiekurs statt;
derselbe beanspruchte 20 Abende und war vcn 12 Thcilmhmern
besucht, wovon die Mehrzahl ganz Tüchtiges erlernte. Auch dte

GcsangSabcnde, welche unter ter Direktion unseres VcrcinSmit-

gliedcs, M. F. Hillbold, jeden Mittwoch Abend stattsindcn,

erfreuen sich cineS regelmäßigen Besuchs, Die VeretnSbiblicthek

zählt gegenwärtig 86 Bände, inbegriffen 26 Bände Vclksgesänge.

Ferner bcsiht der Verein eine Sammlung »on 65 Ncglcmenten

älterer und ncucrcr Zeit. Zu bedauern ist nur, daß die

reichhaltige Bibliothek sür dcn Vcrein als todtes Kapital anzusvhcn

ist, da die Vcrcinsmitglieder den gebührenden Gebrauch vollständig

vergessen zu haben scheinen. Wir hoffen zuversichtlich, in
unserm nächstcn Berichte hierüber Besseres mittheilen z» könncn.

Wir haltcn im Fernern folgende Zettuogcn abonnlrt: „Schweiz.

Militärzcitung", „Schwciz. Artillcriezcitung", „Blättcr für
Kricgsvcrwaltung", „TeU", Schweiz, UntcrosfijtcrS- und Schützcn-

zeiiung, wclchc bct den VcrclnSmitglicdern tn Cirkulation gcsctzt

werden. Die Korrespondenzen mit dem C'ntral,Komitc und den

übrigcn Scktioncn warcn auch in diesem Jahre untcdcutcnd.

Im Jahre 1874 veranstaltete dcr Vcrcin 12 Schicßübungcn
und war der Besuch derselben durchschnittlich 22 Schützen. ES

wurden auf Distanzen von 225 bis 500 Metcr gcschosscn.

Anzahl dcr geschossenen Schüsse 11,680.

Treffer: Kreis 533. Mann 3510, Schcibe 7946.

Prozente „ 5, „ 30, „ 63.

Größe der verwendeten Scheibcn 13 M., 1,8 M. und 1 M,,
1 M, mit cingczcichncter Mannssigur. Verwcndctc Waffcn:
Systcme Vetterli und Martin». Ueber die Waffen sowohl «IS

die verwendete Munition stnd keinerlei Klagcn laut gcwordcu,
Ucber die Schießübungen vom Jahr 1375 «ird dcr nächste

Bericht das Nähcre enthalten. Am 6. Septcmber 1874 nahm

unser Verein an dcm AuSmarsch der vereinigten Offiziers-,

Unteroffiziers- und Jnfanterieschützcngcsellschaften Theil. Derselbe

bewegte sich gcgcn Ncucnegg und wurden unterwegs diverse

Gefechtsübungen ausgeführt. Beim Ncueneggdenkmal wurde clne

kleine ErinnerungSfeicr an die daselbst gefallenen Krieger »on

1793 veranstaltet. Den Schluß bildete eine Schießübung in
Neuenegg selbst. Der 2, AuSmarsch im Schooße des Verein«

fand am 7. Febr. statt und zwar über Völligen, Krauchthal,

Oberburg, nach Burgdorf. Trotz Kälte und Schneegestöber

wurde tüchtig marschirt und uuterweg« an 2 verschiedenen Orten

auf unbekannte Distanzen geschossen. Beire Uebungen sind ohne

Unfall und zur besten Zufriedenheit der Letter sowohl als der

Teilnehmenden ausgefallen." Dcr Bericht ist gezeichnet:

Namens dcê Unterofsiziersvereins dcr Stadt Bcrn:
Ernst Tritten, Stabsfourier, Präsident. A. M o s i m a nn,
Hauptmann, Vizepräsident. I. Kull, Stabsfouricr, Kassicr.

A. Kupfcrschmid, Obcrlieut.. Sckrctär. Fr. B almcr,
Hauptmann, Schützcninctstcr. W. Beichten, Hauptmann,

VIzeschützenmrtster. Robert Thiele, Aspirant, II. Sckrctär
und BIvliothekar.

— (Mitglieder der schweizerischen Militär-
Gesellschaft) Im Jahr 1875 zählte die schweizerische

OssiziciSgescllschaft, nach Kantonen geordnet, folgcnde Mitglteder-

zahl: Zürich 238, Bcrn 198, Luzcrn 32, Uri 22, Schwyz 11,
Nidwalden 23, GlaruS 56, Zug 26, Freiburg 54, Solothurn
200, Bafetstadt 115, Baselland 53, Schaffhauscn 47, Appenzell

A. Rh. 12, St. Gallcn 227, Aargau 328, Thurgau 34, Tcssin

164, Waadt 309, Wallis 84, Ncucnburg 203, Genf 207;
zusammcn 2697 Mitglieder. Obwalden und Appenzell A. Nh.
haben keine Sektionen.

Bei«, (-j- Schützenhauptmann Gugelmann) ist

auf Madeira, wo cr Heilung gesucht batte, gestorben. Es ist

dieses cine Nachricht, dic viclc Kameraden schmerzlich berühren

wird. Obgleich Gugelmann keine höhere Charge bckleidcte, war

cr dcch in weiter» Kretscn als liebenswürdiger Kamerad und

tüchtiger Osfizier bekannt. Mit Liebe hing er dcm Militärstand
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a«, tefap eben fo »iet latent, ivlc Ct elftlg beftrebt wat, ble

füt unfetn ©lanb nötigen Äenntniffe ju erwerben, ©ein gröp*

tc« Setblenft war fein guter ©Inftup auf blc Äameraben, benen

et feine militätifdjen unb fatnctabfdjaftlldjen ©cpnnttngcn etnju*

flöpen »etftanb. ©a« Sattttanb tjat einen tjoffnung«»oUen Dfp*

jlet »etloten.

Sujertt. (f Hauptmann ©ötblln), ein Sctetan, ter
unter Subwig XVIII. unb Äatl X. in gtanfteidj gebient, ble

fpanlfdje ©rpebltlon uno ben ©trapcnlampf 1830 In Satl« mit*

gemadjt, fft im Slftct »en 82 Sagten gePotben. Hauptmann

©ötblln wai bet Sätet be« ©anltätälnfttuftoiä Jptn. Dbetftl,
©ölbltn.

Stent!. (©fe ©elcglttcnnerfammtung be«
fdjwetjcrtfdjen Untctoffijlet«»cteln«) fanb am

22. Sluguft In ©lan« ftatt. ©le Se»ölfctitng fjatte feftffdje

Setbcreftunacn gelteffen unb jclgte tie lebfjafteften ©»mpatbfe'n

füt blc fdjweijerifdjen Sffieljrmänner. Sormlttag« würbe gearbei*

tet unb »ettjanbett. SRadjtjcr fanb ba« Sanfett ftatt, bei bem

fetjt »Iel toaftitt würbe. 3um nädjften geftort ber ®cneraf»er*

fammlung wutbe Safel gewählt; eine Sffiafjl, bfe oon bem »atet*

länblfd) geftnnten Sa«lci Untetofpjfct«»ctefn mit greuben be*

gtüpt wutbe.

Sfjun. (I Hauptmann S e fj m a n n) fft am 20. Slug.

feinen Sffiunten etlegcn. Ecfjmann wat »on 3eftngen unb wurte
1840 geboren, ©r tjatte pd) jum ©Ijemlfet au«gebitbet unb

wfbmete pdj ju Slnfang 1870 bet 3nfttuftlen. ©et Sffiunfdj,

ben Jttieg in bei Wälje lennen ju fetnett, »etanlapte ffyn, feine

©ntlaffung ju neljnien. 3n geige beffen madjte et ble Selage«

tung »on ©trapburg unb einen Sbeil be« Äriege« In granfreidj
mit. 3n bie ©djweij jurüdgcfebrt, wutbe Scfjnumt »on bet

fantonalen Slttltletle äl« Hauptmann Im Sittldetfeftab übetfeftt

unb fanb Setwentung at« eibg. SWunftionefentroleur. ©urdj
eine ©rplofton »on ÄnaKqucdplber, bfe fm Saboratcrlum ju Sfyun

ftattfanb, würbe Sebmann, wfe bereit« grmclbet, fo futdjtbat »et»

Ieftt, bap wenige Sage fpätet tet Soo ttfotgte. Hauptmann
Seljtnann wat ein wlffenfdjaftltd) gebitbetet Dfpjfet, bei fn ben

tedjnifdjen gädjetn bebeutente Äenntniffe befap.

Sljun. © tp I o f I on Im STJe11>g o n.) Slm 19. Sluguft
SRadjmittag« ift au« unbefannten Utfadjen bet nöitlldje glügel
te« SWunltion«magajln« Im Sologen fn bie Suft geflogen, ©elbft*

entjünbung Ift bie waljtfdjetnlidjfte Slnnaljmc. ©In gtöperet Un*

gtüdäfall fft turd) baä encrgifctjc ©ingreifen ber ©appeure »ct*
mieten worben, weldje troft breljenber ©efatjt bie SWunitlon auä

ben anbetn SWagajinen entfernten unb bte Sltbelten oettidjteten,
bfe geeignet waien, weltetem Untjeft »otjubeugen.

©er „©djwefjet £anbeI«*Äurlct" madjt bef biefer ©efegentjeft

kte nfdjt ganj untldjtlge Semetfung, bap ble ©ntfemung »on

mit Sul»'t unb SWunitton gefüllten SWagajinen unb Saborato>

lien »en Dtten, in beten Wätje oft £unbette »on Sffiefytmännctn

fnftruirt werben obet atbelten muffen, woljl am Sßlafte wäre.
Sffiit mödjten tjlct nodj batauf aufmetffam madjen, bap in

unfein Äafetncn oft 30,000, 40,000 unb nodj nicfjt Sfkttonen
in einem ©emad) untetfyalb ber »on ber SWannfdjaft beworjnten

Scfalltäten aufbewab,tt werben, oljne bap man gerabe Sorpdjt
bef beten Sefttdj anwenbete. Sludj gtope Sutöet* unk SWunf*

tfonämagajlne bepntcn fia) nfdjt mit trf Sfjun, fenbitn nodj an

»etfdjicbenen anbern Drten in bet unmittelbaren SRälje bet

Uebungäpläftc; man mödjte glauben, bap man auf einen gtofen
Unfall walle, bet bem einige Jpunbeit Sffieljrmänner »etunglüden,
um bie fonp in aüen Slttneen gebräudjtfdjcn Sotpdjtäutapiegeln

anjuwenben.

Uri. Seim Saben etelgnete pa) bet ungtüdfldje Sufad, bap

ein Stettut pdj im ©ee ju weit fyinau« wagte unb ettianf. ©in
antttei SRcfrut unb ein Sffiadjtmcifter, bie ifjn retten wollten,
tfjcllten fein ©djfdfal. ©In Dfpjfet, Sieutenant SlufbctiWauer,
bet ftd) SWütje gab, ben Setunglüdtcn ju tjelfen, entging mit

fnappet SRotfj bem Sobe. ©eine aufopfemben SePicbungen wet*
ten in ben Slättcm lobenb etroäljnt.

W « 8 l a n b.

Cefterreittj. (© a « f e 1 b m ä p i g c © d) i e p e n be« f. f.
26. gelt*3äger<Sjtalüon« im Sataidon, »etbunben mit einet

taftifdjen Slufgabe, wfrb ben 31. b. SW. bef SRaufjcnöb notböft*

ffdj »on grelftact In Dbetöftetreid) in folgenber Sffieife »orgenom*

men werben.

Sregramm füt ba« »om f. f. 26. geIt*3ägcuSataldon am

31. 3uti auf bet SRautjenöbei #albe bef grefflabt, Sormfttag«

um IO1/» Utjr, »orjuncfimenbe, mit einet ®efcd)t«übung fm Sa*

taillon »etbunbene fclbmäpfge ©djiepen,

Slnnaljme. ©Ine auf bet ©ttape »on ©anbl nadj gteiftabt

au« bem Sffialb=©eftle! nortöftlidj SRaubenöb bebcudjlrenbe Set*

ljut (2 Sataidon«) fjat a elipvnl bet ©ttape,. gront nad) Sffieft

eine SetttjeltirjungSftcdung bejogen unt wirb »on 3 auf ber*

felben ©trapt »otrüdenben Satalllon« (batuntet ba« 26. getb*

3äget=Sataideti), tie nctbwcftlldj tet Äirdje ©t. SWidjael in

©cfcdjt«Pcflung übergetjen, angegriffen.

Sluftrag für baä f. f. 26. geuv3äget<Sataldon. ©aä Sa*

taldon tjat bet notmaler Sluäbeljnttng blc SWfttc bet ®efed)tä*

Knie ju bilben, ben Slngrlff gegen beä geinbeä »orgcfdjobene

SWIttc, ©iteftion baä ©cljölj A jtt tldjten. Stm eigenen linfen

glügel tüden 2 Äompagnien beä SRten Sataldonä butd) ben

Sffialb. ©le SReferoe Wie« Sataidon ftctjt bet ©t. SWIdjacl, bott

bet ©ammelpunft.
Siuäfüfjtitng. ©aä fefnbffdjc ©enttum (3 Äomp.) Ift butdj

efne 300 ©djtitte lange, 1' fjefje Sttttetwanb (©djwatmlfnfe)
mit 3 ©djtitte Ijinter bem tedjten gfüget tn-1 unb 2 ©liebem

poftirten Unterftüftungen (25 unb 50 ©djritte lange, 3' fjotje

Srcttwänbe) unb einer 250 ©djritte baoon tjalbgebedt ftetjenben

©djwarmrcfer»e — 2 Süge fn Äolonne — 2 Büge In ©oppel*

telfjen auf gleidjet §6fje (Srcttwänbe mit 5' §öt;e unb 25

©djritte Slbtljellungälänge) matfltt.
©Ic Siettwänte etljalten einen btaugiaucn Slnfttldj, um we»

nfget Inä Sluge ju faden unb wetben an bet SRüdfeite mit

SRafenjicgeln »eiflclbct, bamit efnfdjlagenbe Äugeln nfdjt butd)

mefjtcie Sßlanfen bringen.

©aä Sataidon beginnt, ba ba« ©cfedjtäfelb frei unb mit
fanft gewedt Ift, bie ©Inlcltttng bc« Slngtiffc« auf 1400 ©djritte
»om ®cgn;t (ben ©djetben) unb wirb benfelben nad) ben SRot*

men te« @ietjlt*SReglintentä füt blc f. f. gupttuppen untei Sin*

wenbung adet ®cfcetjt«fcrmen unb geuctaiten turd)füljrcn.
©et au«tüdcnte ©tanb bütfte 320 ©cwetjte bettagen.

©ie ©cfjüften 1. Äfaffe weiten mft 30, Jene 2. unb 3. Ätaffe
mft 20 ©tüd fdjaifen Satroncn betrefft, ©le SWannfdjaft rüdt
In »odfemmen felbmäplgcr SÄbfuftlriiiifj mit gelbrcquiptcn unb

2 Srcbportfonen Im Sroefade au«.

Sprengen. (Sefeßigungen unb Safjnneft.) Si« auf
ba« etft im »otigen 3af)t nod) neu fn Sau genommene gort
»on Sffiofppo wirb ter Um* unb Sluäbau bet geftungSweife »on

SWcft jeftt at« beenbet bejcfdjnet. ©er Ätef« bet Sefeftlgungcn,

weldjct bet bu beutfdjen Scpftnafjme fm Wetben wie im ©üben

nod) bteite Süden auärolc«, Ift nun meljt tlng« um bie ganje
©tabt gcfdjlofjen; ben 1870 nut »oifjanbenen fteben pnb nodj
»fet neue gott« Ijfnjugcfügt wotben.

©er Umfang ter gefammten Sefcftigung«anlagen beträgt 24,
bei ©utdjmeffei jwlfdjcn 14 biä 18 Ällometer. Sin efne fefnb*

(fdje Sefctjiepung beä Äetnpunfte« SWcft aud) auä fdjwctften Äa*
tibern bleibt bem entfptedjcnb nidjt ju benfen. ©ämmtlidjc gott«
pnb babel butdj koppelte ©djlcncnwegc unb Selcgraptjcnlcitungen

fewotjl untcieinanbcr, wfe mit bet ©tabt »«bunten unb bie

meift ebenfad« fdjon fertig geftedten SWagajlnc genügen, unt füt
oie ctforberlidje Äricg«befaftttng »on 30,000 bl« 32,000 SWann

Sebenämittel auf btei biä »let 3»f)te anjunetjmen. ©ine bc*

ttädjtlldjc Batjl »on Slden, einjelnen Jpöfen unb Drtfdjaftcn
Hegt aupetbem In ben Sffictfen mit elngcfdjloffen, unb fomit wütbe

ba« ©atten* unb Sldetlanb betfelben ftd) au«tetdjenb erweifen,

um füt eine fo lange SetUjefbigung aud) nodj ben cifotbctlldjen Sc*

batf an gtünen ®emüfen fn bem geftung«teitaln felbft ju gewinnen.

gut ©ttapbtug fönnen bfe am linfen SRIjeinufet gelegenen

I

- 271

an, besaß eben so »iel Talent, wie er eifrig bestrebt war, die

für unsern Stand nöthigen Kenntntsse zu erwerben. Setn größtes

Verdienst war sein guter Einfluß auf die Kameraden, denen

er feine militärischen und kamcradschaflltchen Gesinnungen

einzuflößen verstand. DaS Vaterland hat etnen hoffnungsvollen Ofsizier

verloren.

Luzer». ('s- Hauptmann Göldlin), ein Veteran, dcr

unter Ludwig XVIIl. und Karl X. in Frankreich gedient, dte

spanische Expedition und den Straßcnkampf 1830 tn Parts
mitgcmacht, 1st tm Alter von 82 Jahrcn gestorben. Hauxlmann
Göldlin war der Vater des SanitätStnstruktorS Hrn. Obcrstl,

Göldlin.

Stans. (Die Delegirtenversammlung des
schweizerischen llntcroffizierSvereinS) fand am

22. August in SianS statt. Die Bevölkerung hatte festliche

Vorbereitungen getroffen und zeigte die lebhaftesten Sympathien
für die schweizcrischcn Wehrmänner. Vormittags wurdc gearbeitet

und verhandelt. Nachher fand daS Bankett statt, bci dem

schr »Icl toastirt wurde. Zum nächstcn Festort der Generalversammlung

wurde Basel gewählt; etne Wahl, die von dem

vaterländisch gesinnten BaSlcr Unteroffiziersverein mit Freuden

begrüßt wurde.

Thun. Ol- Hauptmann Lehmann) ist am 20. Aug,
seinen Wunden erlegen. Lehmann war von Zosingen und wurde

1840 geboren. Er halte sich zum Chemiker ausgebildet und

widmete sich zu Anfang 1870 dcr Instruktion. Dcr Wunsch,

den Kricg in dcr Nähe kennen zu lernen, veranlaßte ihn, seine

Entlassung zu nehmen. Jn Folge dcsscn machte er dte Belagerung

»on Straßburg nnd einen Theil des Kricgcs in Frankrcich

mit. Jn die Schweiz zurückgekehrt, wurde Lehmann von der

kantonalcn Artillerie als Hauptmann tm Artilleriestab übersetzt

und fand Verwendung als cidg. Munitionekontrolcur. Durch
etne Erplosion »on Knallquccksilbcr, die im Laboratorium zu Thun
stattfand, wurde Lehmann, wic bereits gemeldet, so furchtbar

»erletzt, daß wcntge Tage später dcr Too crfolgtc, Hauptmann
Lehmann war ein wissenschaftlich gebildeter Ofsizier, dcr in den

technischen Fächern bedeutende Kenntnisse besaß.

THUN. Erplosion im Polygon.) Am 19. Angust

Nachmittags ist auê unbekannten Ursachcn der nördliche Flügel
des MunIltonSmagaztnS tm Polygon in die Luft geflogen.
Selbstentzündung Ist die wahrscheinlichste Annahme. Ein größerer

Unglücksfall ist durch das energische Eingreifen der Sappeure
vermieden worden, welche trotz drohender Gcfahr die Munition aus

den andern Magazinen entfernten und dte Arbeiten verrichteten,

die geeignet waren, weiterem Unheil vorzubeugen.

Der „Schweizer HandelS-Kurlcr" macht bei dieser Gelegenheit

die nicht ganz unrichtige Bemerkung, daß die Entfernung »on

mtt Pulv.r und Munition gefüllten Magazinen und Laboratorien

vo» Orten, in deren Nähe oft Hunderte von Wehrmänner«

instruirt werden oder arbeiten müssen, wohl am Platze wäre.

Wir möchten hier noch darauf aufmerksam machen, daß in

unscrn Kascrncn oft 30,000, 40,000 und noch mchr Patroncn
in cincm Gemach unterhalb der von dcr Mannschaft bewohnten

Lokalitäten aufbewahrt werden, ohne daß man gerade Vorsicht

bei deren Besuch anwendete. Auch große Pulver- und Muni-
ttonSmagazine bcsinrcn sich nicht nur trk Thnn, sond>rn noch an

verschiedencn andern Orten in der «nmitlelbarcn Nähe dcr

UebungSplätzc z man möchte glauben, daß man auf einen großen

Unfall warte, bet dem einige Hundert Wehrmänner verunglücken,

um die sonst in allen Armeen gebräuchlichen Vorsichtsmaßregeln

anzuwenden.

Uri. Beim Baden ereignete sich der unglückliche Zufall, daß

ein Rekrut sich im See zu weit hinaus wagte und ertrank. Ein
anderer Rckrut und ein Wachtmeister, die ihn retten wollten,
theilten sein Schicksal. Ein Ofsizicr, Lieutenant AufderMauer,
der sich Mühe gab, den Verunglückten zu helfen, entging mit
knapper Nvih dem Tode. Seine aufopfernden Bestrebungen werden

in de» Blättern lobcnd erwähnt.

Ausland.
Oesterreich. D a s f eld m Sßi g c S ch i eßcn de« k. k.

26. Felr-Jäger-Bataillon« im Bataillon, verbunden mit einer

taktischen Aufgabe, wtrd den 3l, d, M. bei Nauhenöd nordöstlich

von Freistart in Oberösterreich in folgender Weise vorgenommen

wcrden.

Programm sür das vom k. k. 26. Fcld-Jägei-Bataillon am

31. Juli auf der Rauhenöder Haide bei Freistadt, Vormittags

um 10'/, Uhr, vorzunehmende, mit einer Gefechtsübung tm

Bataillon verbundene fcldmäßige Schießen.

Annahme. Einc auf dcr Straße von Sandl nach Freistadt

aus dcm Wald-DeiM norcöstltch Nauhenöd debouchtrende Vorhut

(2 Bataillons) hat à, elre-val der Straße,. Front nach West

eine VertheicigungSstcllung bezogen und wird vo» 3 auf
dcrsclbcn Straßc vorrückenden Bataillons (darunter daS 26. Fcld-

Jäger-Batatllo»), die nordwestlich dcr Kirche St. Michael in

GcfcchlSstcUung übergehen, angegriffen,

Auftrag für taS k. k. 26. Feld-Jägcr-Bataillon. Da«
Bataillon hat bet normaler Ausdehnung dle Mittc der GefechtS-

linic zu bilden, den Angriff gegen des Feindes vorgeschobene

Mittc, Direktion da« Gehölz ^ z» richten. Am eigenen linken

Flügel rücken 2 Kompagnien de« Nten Bataillon« durch dcn

Wald. Die Reserve NlcS Bataillon stcht bei St, Michael, dort

der Sammelpunkt.
Ausführung. DaS feindliche Centrum (3 Komp.) Ist durch

eine 300 Schrittc langc, 1' hohe Bretterwand (Schwarmlinie)
mit 3 Schritte hinter dem rechten Flügel in 1 und 2 Gliedern

pvstirten Unterstützungen s25 und 50 Schritte lange, 3' hohe

Brcttwände) und ciner 250 Schritte davon halbgedeckt stehenden

Schwarmreserve — 2 Züge in Kolonne — 2 Züge in Doppelreihen

auf gleicher Höhe (Breitwände mit 5' Höhe und 25

Schritte AbthetlungSIänge) markirt.
Die Breitwände erhalten einen blaugraucn Anstrich, um

weniger ins Auge zu fallen und werden an dcr Rückseite mit

Rascnziegeln verkleidet, damit einschlagende Kugeln nicht durch

mehrere Plank» dringen.

Das Bataillon beginnt, da das Gefechtsfeld frei und nur
sanft gewellt ist, die Einleitung dcê Angriffes auf 1400 Schritte
»om Gcgner (dcn Scheibcn) »nd wird denselben nach den Normen

des Ererzir-Reglemeni« für die k. k. Fußiruppen unter

Anwcndung aller GcfechtSformcn und Fencrarten durchführen.

Dcr ausrückende Stand dürfte 320 Gewehre betragen.

Die Schützen 1. Klaffe werden mit 30, jene 2. und 3. Klasse

mit 20 Stück scharfen Patroncn betheilt. Dte Mannschaft rückt

in vollkommen feldmäßiger Adjustirung mit Feldrcquisiten und

2 Brodxorlioncn im Brodsacke auê.

Preußen. (Befestigungen und Bahnnetz.) Bis auf
das crst im »origcn Jahr noch neu in Bau genommene Fort
von Woippy wtrd der Um- und Ausbau dcr FestungêwerK »on

Mctz jctzt als beendet bezeichnet. Der KrciS der Befestigungen,

wclchcr bei der dcutschcn Besitznahme Im Norden wie im Süden

noch brcitc Lücken auswies, ist nun mehr ring« um die ganze

Stadt geschlossen; den 1870 nur vorhandenen sieben sind noch

vier neue Forts hinzugefügt worden.

Der Umfang der gesammien Befestigungsanlagen beirägt 24,
dcr Durchmesser zwischcn 14 bis 13 Kilometer. An etne feindliche

Beschießung des Kernpunktes Metz auch aus schwersten

Kalibern bleibt dcm entsprechend nicht zu denken. Sämmtliche Forts
stnd dabei durch doppelte Schienenwege und Telegraphenleitungen

sowohl »nicrcinandcr, wie mit der Stadt verbunden und die

meist ebenfalls schon fcrtig gestellten Magazine genügen, um für
die erforderliche KricgSbesatzung »o» 30,000 bis 32,000 Mann
Lebensmittel auf drei bis vier Jahre anzunehme». Einc

beträchtliche Zahl »on Villen, einzelnen Höfen und Ortschaften

liegt außerdem in den Werken mit eingeschlossen, und somit würde

das Garten- und Ackerland derselben sich ausreichend erweisen,

um für eine sv lange Vertheidigung auch noch dcn erforderlichen
Bcdarf an grünen Gemüsen in dem FestungSterrain sclbst zu gewinnen.

Für Straßbnrg können die am linken Rheinufer gclcgcncn
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